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^abiogramme
3 ü r i à) 1. 9Jîai. Sie ïfjronbefteigung

ber neuen [Regierung ift nuter beu iiblidjen
ÇulbigurtgâfeterltrJbïeiten bev babei intetef
fierten Untertanen Herlaufen, fta ber £r)rott=
rebe tourbe bem SBofïe berfierjert, eë toetbe

nad) beut römifd)=fiaffifd)cn Wruubfafj bet
anbern Sefaren regiert roerben: Sßanem ct
Mini!"

(£ fjicago, 2. SWai. ftn ©ïuffioJon (8tt*
fanfas) bat fid) etne .Slftiengefellfcrjafi fon=

ftituiert, bie am 9iorbpol auf näd)fteu Soiu=
mer eine Sit- uub SBobfleigfjrennbafjn mit
îmtelbctricb eröffnen mill.

5Bariê, 30. Stprit. (Sf toaê!) 5Re»

gieruiigsfrcifen ba't man jefn eine Sixö-

nttng ^oincares für angezeigt; tiorfiri)tsl)aL
ber foll aber nocb jugetoartei merben,
folang ber Jiger" lebt.

3J! a t la u b. Ter 3ubrang ber jjremben
bat berartige Ttmertftonen angenommen,
bafj ein ïeil berfelben etngefpertt toerben

mußte.

® c n f (5t toaê!). Tie Öroßntärijte toerben
fid) nun mabrfdjeinlid) auf einen Sinti
Ertegëpaïf einigen, monad) ifjretfeitë einem

Sanb, baë unter 100 .£>eftareu grofe ift,
ber Airicg ttictjt mebr erflärt toerben fann.

8c »ing tat (8 toaê!). Tie $uffcb>
toilttegierung bai bie erjtenbofle (finfabung
etfjaltèn, im Stabttat Qixzicb ein $nftrul*
tiousgaftfpiel yt geben.

*

Sieber hebelfpalter!
Tie ft. am Wittag" vom IG. Stprit

bringt, toobl infolge Stoffmaugelë, einen
fleinen Slrtifel, ber Sîia^teingéroeifjten einen
fleinen 5ßrirxttfä)Iag bentrfadfjen fönnte:

Taê $Barabieê ber SSeamten! (Sin To*
rabo ber ^Beamten ift bic freie" Sdjtoeij.
Tort gibt eë einen Beamten auf je 25 Ein*
Inobner, im ganjen 153,000 Möpfe. Tic 33c=

folbuitg biefeë .free res foftet beu Staat jäljt»
lid) 6 00,0 00 Millionen granfen."

Stdj nee! Eë toirb nun fofort Kar,
tooju Slutöfteuet uub SBenjinjoII f)erl>alten
müffen. ftà) bitte, baë biêber geneppte
SdjtoeijctboII barauf aufmerffam ju ma
d)eit.

P. K. aus Preussen in H. So die
Schweizer wollen also in Preussen nicht
mehr Schweizer heissen, sondern Kuhmeister
und Viehpfleger und Melker und die
schweizerische Gesandtschaft hat sich hierfür

beim Ministerium des Aeusseren verwendet
Eiei!

Nun sagen Sie ganz richtig: Solange ich
denken kann (und das muss wohl schon
sehr lange her sein! D. Red.) bestand die
Bezeichnung .Schweizer' für Melker, ohne dass

man dabei an die Schweiz gedacht hat. Es
ist möglich, dass vor ungefähr 160 Jahren
Friedrich der Grosse auch Schweizer als
Kolonisten kommen Hess, denn in der
Geschichte ist verzeichnet, dass er Ansiedier
kommen Hess aus Holland und anderen
Staaten. Der Ausdruck hat sich dann
vererbt und jetzt hat man absolut nicht die
Absicht, die Eidgenossen zu schmähen, wie
das so häufig in der Schweiz vorkommt
mit Sauschwaben! "

Vortrefflich! Jetzt fehlt nur noch, dass
sich die Limburger" auch noch beschweren
und verlangen, dass man ihren Käse um
beziehungsvollen Anspielungen vorzubeugen

künftig nicht mehr Limburger", sondern
Duftkäse nenne und die Berliner lassen
ihre berühmten Pfannkuchen umtaufen,
damit man sie ja nicht mit einem solchen
verwechsle und pietätslos auffresse aber der
Witz mit dem Schweizer" schiesst wirklich
den Vogel ab, und wir danken Ihnen für den
Hinweis.

Studiosus Hermann B. glaubt, wir drucken
ihn nicht

Lieber Nebelspalier
Du wirst diese Zeilen wohl kaum

veröffentlichen, denn, wie ich sehe, druckst Du
nur dumme und saudumme Sachen, und
zwar in solch konsequenter Auslese, daß
man an Dir verzweifeln könnte.

Es tut mir leid um Dich, mein armer
Bruder Jonathan, denn es ließe sich was
aus Dir machen allerdings gehörte dann
eine geistreichere Elite dazu als die Deine.

Schickt man Dir mal etwas Gutes zu,
dann weisest Du es ab, und warum? Ich
ahne, daß Du überhaupt nicht gemerkt hast,
welch feinsinnige Satire jene Arbeit enthält.

Da idi aber nicht zu jenen gehöre, die
wegen so etwas gleich die Beleidigten spielen,

so versuche ich es heute nochmals mit
Dir also spanne Dein bißchen Geist
etwas an.

Beiliegendes ManuskriptDie Studentenschaft"

ist auf das geistvolle Publikum
berechnet und gibt im Rahmen einer
spannenden Erzählung feinste Satire und tiefste
Psychologie.

Idi stelle die Arbeit zu Deiner freien
Verfügung und aus der Art, wie Du sie zu
verwenden weißt, werde ich erkennen, ob
Du reif bist für mich.

(Grüße.) H. B.

Vom Recht der freien Verfügung machen
wir gerne Gebrauch und heben ihre Arbeit
für eine Sondernummer auf. Wir sind
überzeugt, dass unsere Leser die feine Satire"
merken werden Sicher!

W. K. stud. phil. in B. Auch Sie sollen
ausführlich in unserer Sondernummer
behandelt" werden.

H. C. in Z. In Privatangelegenheiten
mischen wir uns nicht. Wenden Sie sich an
den Scheinwerfer"!

L. D. in Z. schreibt:
ich finde das Bild der Meitli-

rekrutenschule in Deiner 25. Nr. etwas
unsittlich und in Anbetracht dessen, daß Du
auch in Bürgerkreisen gelesen wirst,
empfehle ich Dir einige Mäßigung ."

Sie sind wirklich ein lb. Freund
denn, dem Reinen ist alles rein! Was Sie

an dem Bilde von Rickenbach auszusetzen
haben, wird jedem gesunden Hirn rätselhaft
bleiben. Oder?

W. W. aus W. glaubt meinen zu müssen:

wenn Du aber glaubst, in Deinen

kleinen Notizen über uns losziehen zu
dürfen, wie dies in Nr. ~16 wieder mal
ausgiebig geschieht, so könntest Du dich auch
mal verrechnen. Dynamit ist heute leicht
erhältlich und es könnte Dir blühen, samt
Deiner eingesetzten Affendrüse in die Luft
zu fliegen !"
Wir merken schon, lieber Anonymus, aus

welchem Grunde Sie ihre stieligen Blüten
treiben treiben Sie ruhig weiter

J. M. in K. Vielleicht riskieren wir es und
berichten darüber. Geduld!

Abonn. F. M. in P. Sie glauben das
Gedicht Klimaterium" in No. 15 schon irgendwo

gelesen zu haben, wissen aber nicht
mehr wo. Das ist kaum möglich, denn wir
haben das Gedicht zum Erstabdruck erworben

und halten einen Betrug für ausgeschlossen.
Um Ihnen jedoch gefällig zu sein, geben

wir Ihre Zweifel unseren Lesern zur Kenntnis,

glauben aber nicht, dass Ihnen ein
Belesener Aufschluss geben kann.

Frau E. K. aus R. schreibt:
Sehr geehrte Redaktion!

Ich hätte an Sie eine Bitte. Idi habe
nämlich seiner Zeit einen besseren Herrn
kennen gelernt und ihm dann auf sein
Drängen ein Zimmer meiner Vierzimmer-
Wohnung in Miete gegeben, da er mir die
Ehe versprach.

Vor einigen Wochen ist er um ein paar
Tage verreist; aber bisher noch nicht
zurück. Meine Nachbarin, mit der ich aber
sonst nicht gut stehe, hat mir nun
angeraten, mich doch an Sie zu wenden, da Sie
sich für solche Fälle interessieren. Das also
tue ich hiermit und bitte Sie, doch die
Freundlichkeit haben zu wollen und mir
anzugeben, wo sich Herr K. jetzt aufhält.
Vielleicht ist ihm etwas zugestoßen.

Also bitte seien Sie so freundlich.
(Grüße.) E. K.

Liebe Frau! Da wenden Sie sich am
besten an die Polizei. Ihrer freundlichen Nachbarin

aber richten Sie einen saftigen Gruss
aus.

Wie erkenne ich eine echte Liebe?"
Hoffentlich gewinnen wir im nächsten
Kasten wieder Raum für diese Frage. Die letzten

diesbezüglichen Zuschriften sind nicht
die schlechtesten.

*

Sieber hebelfpalter
Tic Sd)to. 9co. 35 Pom 1. ÜHai

fdjteibt: . Tic fiberafsfojialiftifcbc greift
aud) ju Staube gefontmeu. Taë tft feine

3îenetfd>einung im Sdjmrßerlaube. SBat et
unb S o b u fanben fief) toieber jufammen."

Ein ganj fdjtotetiger ftaü., uub babei foft
eê nod) feiue 9icuerfd)eimtug im Sdjtotjjet*
fanbe fein! ©djöne ;),u|tänbe baë!

Feine, echte Virginia
LUXE

LA NATIONALE, Chiasso
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Radiogramme

Zürich, 1. Mai. Dic Thronbestcignng
dcr ncucn Negiernng ist untcr dcn üblichen
Huldiguugsscicrlichtcilen der dabei inieres
sierieu Unrertanen verlaufen. Fuder Thrvu
rede ivnrde dein hielte verficherl, es iverde

nach dem römisch-klassischen Grundsatz der

andern Eesareu regiert werden: Paneiu et

>!i»i!"

Chicago, 2. Mai. I» Blnfftown
(Arkansas» Hai sich eine .Aktiengesellschaft kon-

stitniert, die am Nordpol anf nächsten Soni-
iner eine Ski nnd Bvbsleigbrennbahn mit
Holclbetrieb eröffncn will.

Paris, 30. April. (A was!) Jn Re-
gicruugskreiseu hält mau jetzt eine

Krönung Poincarès für angezeigt! vvrsichtshal
bcr svll aber nvch zngewanel iverden,
solang der Zigcr" lebt.

'.>.>è a i l a n d. Ter Z.udraug der Fremden
hat derartige Tiiueusiouen angenommen,
daß ein Teil derselben eingesperrt iverden
mußte.

Genf (A was!). Die Grvßniächte wcrdcn
sich nnn wahrscheinlich ans einen Anti
triegsp.it> einigen, wonach ihrerseits eineni
Land, das nnter kW Hektaren groß ist,
der Krieg nicht mehr erklärt werden kann.

Leningrad (A was!). Die Bolsche-
wikiregiernng Hai die ehrenvvlle Einladnng
erhalten, nn Stadtrat Zürich ein Jiistruk-
livnsgastspicl zu geben.

Lieber Nebelspalter!
Tie B. Z. am Mittag" vom 16. April

bringt, Wohl infolge Stoffiuangels, eiueu
kleinen Anikel, der Nichleiugeweihteu einen
kleineii Privarschlag verursachen könnte:

Tas Paradies der Beamten! Ein Do-
rado der Beamten ist die freie" Schweiz.
Dort gibt es einen Beamten auf je 25

Einwohner, im ganzen lü3,0U>! >iöpse. Tie Be-
soldnng dieses Heeres kostet den Staat jährlich

6 0 0,000 Millionen Franken."

Ach nce! Es wird nun sofort klar,
wozu Autvstener nnd Beuziuzoll herhalten
müssen. Jch bitte, das bisher geneppte
Schwei zervvlk daranf aufmerksam zn ma
che».

X. sus Preussen in H. 80 clie
8cbwei-5er wollen slso in ?reussen nicbt
mebr 8cbwei^er keissen. sonciern Kubmeister
unci Viebpklegsr uncl Belker unci clie
sckweizeriscke Lessnätscbskt bst sicb bier-
kür beim Ministerium âes ^.süsseren verwen-
clet Lisi!

biun ssgsn 8ie gsn!5 ricktig: ,,8oisnge icb
clenlcen ksnn sunä äss muss wobl scbon
sebr Isnge ber sein! O. lîecl.j bestsnä clie k?e-

-:eicknung ,8ckwei^er' kür Belker, obne ässs
msn äsbei sn clie 8cbwsi? geäsckt bst. Us
ist mögiick, clsss vor ungeksbr 160 äsbren
Lrieäricb cler Lrosse sucb 8ckwei-:er sls
Kolonisten kommen liess, clenn in cler Le-
scbicbte ist ver^eicknet, clsss er ^nsieäler
kommen liess sus kkolisnä uncl sncieren
8tssten. Oer ^usäruck bst sicb äsnn vererbt

uncl jet?t bst msn sbsolut nicbt ciie

Absiebt, clis Liägenossen ^u scbmsben, wie
clss so ksukig in äer 8cbwei^ vorkommt
mit 8suscbwsben! "

Vortrekkiicb! ^iet^t keblt nur nocb, ässs
sicb äie bimburgsr" sucb nocb bescbweren
unä verlangen, ässs msn ibren Ksse um
be^iekungsvolien Anspielungen vorzubeugen

künktig nicbt mebr Limburger", sonäern
Ouktksse nenne unä äie öeriiner Isssen
ibre berllbmten ?isnnkucben umtsuken, äs-
mit msn sie js nicbt mit einem solcben ver-
wecksle unä piststsios aukkresse sber äer
V/it? mit äem ,,8cbwei?er" scbiesst wirkiicb
äen Vogel sb, unä wir äsnken Ibnen kür äen
lkinweis.

8tuäiosus Hermann ö. glsubt, wir ärucken
ibn nicbt

//e/>er /Ve/>e/s/?a//sr /
Ou iv/rs/ c//sss ^e//sn ivon/ /caum vsr-

ö//sn///c/isn, c/enn, iv/e /cn sene^ c/ruc^s/ Ou
nur c/umme unc/ sauc/llmms Lac/ien, unc/
zivor in so/c/i /conssc/uen/er /tus/ese, c/o/k

mon on O/r uerzive//e/n /ìônn/e.

à /u/ m/r /e/c/ um O/c/i^ me/n ormsr
O^uc/sr /ono/non^ c/snn ss //sFs s/cn u-as
ous O/r moc/isn a//src//nc?s c/e/iör/e c/onn
s/ns c/s/s/rs/cnsrs M/s c/a-zu a/s <//e Os/ne.

Lc/?/c/c/ mon O/r mo/ s/lvas <?ll/ss zu^
c/ann u>s/sss/ Oll ss a/>^ unc/ ivarum.? /c/i
anns^ c/o)t?Oll llàsrnou/?/ n/cn/ c/smer/c/ nos/^
ir-s/c/? /s/ns/nn/c?s Lo//rs /sns >ìros// sn/no//.

Oo /c/i o/>sr n/c/,/ zu /snsn c/snörs^ c//e

ivsAsn 6o s/ivos c//s/cn c//s As/s/c//c//sn s/?/s-
/sn, so verLucne /</? nc?u/e nocnma/L ni//
O/r a/so s/>anne Oc?/n cì/Ac^ien <?<?»/ e/
mos an.

Sc?/7/t?c/enc/sL ^/onuâ/cr//?/ ^>O/<? L/uc/<?n/en-
Lc/ia//" /L/ au/ c/as c/c?/L/pc>//c? />u/>///cu?n />c?-

/-c?c/7ne/ unc/ 9//»/ /?n /?anni<?n c?/nc?r L/?an-
ncnc/en ^r^an/unA /t?/ns/e7? La//re u»c/ //c?/s/e
/^z>>c^io/c»c//t?.

/c/i L/c?//e c/-> ^r/>t?// zu Oc?/ner /re?/c?n
l^er/llc/unA unc/ aus c/er /tr/, iv/e Ou s/e zu
r-eripenc/en u>s//?/, u'erc/e /c/i er/cennen, o/>

Ou re// />/s/ /û> nz/c/î.
<k?rê.^

Vom ììecbt äer kreien Verküc-unZ mscben
wir gerne Qebrsucb unä beben ikre Arbeit
kllr eine 8onäernummer suk. Vi^ir sinä über-
?.euc>t, ässs unsere Leser äie keine 8stire"
mc-rken weräen 8icber!

ViV. X. stuä. pliil. In K. ^ucb 8is sollen
suskllbrlick in unserer 8onäernummer be-
ksnäelt" weräen.

R. L. in In ?rivstanc>eiegenbeiten mi-
scben wir uns nicbt. ^X/enäen 8ie sicb sn
äen ,,8cbsinwerker"!

L. O. io scbreibt:
/cn ^nc/e c/as /Z//c/ c/er ?/e////-

re/cru/ensc/iu/e /n Oe/ne?- ZL. /Vr. e/n-as un-
s/////c/i unc/ /n /tnàe/roc/?/ c/essen, c/o/ê Ou
ouc/i /n Lürc/er/cre/sen ye/esen iv/rs/^ em-
/i/en/e /c/i O/> e/n/c/e ^/o/k/Aunc?

8ie sinä wirkiicb ein Ib. Lreunä
äenn, äem keinen ist slles rein! Vi/ss 8ie

sn äem öiiäe von lîickenbsck sus?uset?en
bsben, wirä jeäem gesunäsn klirn rstseibskt
Kleiben. Oäer?

Vl/. Vi/, sus Vi/, glsubt meinen ?u müssen:

ivenn Ou a/>er c//au/>s/, /n Oe/-
nen /c/e/nen /Vo//-:en u/>er uns /osz/enen zu
c/ür/en^ iv/e c//es /n /V/-. 7/6 iv/ec/er ma/ aus-
c//s/>/9 c/esc/i/en/^ sci /cönn/es/ Ou c//c/i oucn
mo/ perrsc/znen. Oi^^àm// /s/ neu/e /e/c/i/
e^no////c/i unc/ es /c»nn/e V/r /-/llnen^ som/
Oe/ner e/nyese/z/en /ìFenc/ruse /n c//e /»//
zu Mec/en /"
V/ir merken scbon, lieber /^nonvmus, sus

weickem Orunäe 8ie ibre stielic-en öliiten
treiben treiben 8ie rukic, weiter

^l. iVI. in ti. Vielleickt riskieren wir es unci
bericbten äsrllber. Leäuiä!

^bonn. iVl. in 8ie glsuben äss Le-
äicbt ,,kvlimsterium" in tVo. 15 scbon irgenä-
wo gelesen ?u bsben, wissen sber nicbt
mekr wo. Oss ist ksum möglicb, äenn wir
bsben äss Lsäicbt ^um Lrstsbäruck erwor-
Ken unä bslten einen öetrug kür susgescblos-
sen. Om Ibnen jeäocb geksllig ?:u sein, geben
wir Ibre ^weikei unseren Lesern ?ur Kennt-
nis, glsuben sber nickt, ässs Ibnen sin Le-
Issener ^uiscbluss geben ksnn.

?rsu L. K. sus k. scbreibt:
Lenr c?esnr/e /?e</o/c//cin /

/c/i no//s an L/e e/ns Z///e. /c/i na/-e
näm//c/i se/ner ^e// e/nen besseren //errn
/rennen c/e/ern/ unc/ /nm c/ann au/ se/n
Oranc/en e/n Ämmer me/ner IZ/ers/mmer-
U/<?nnunc/ /n /^//e/e c/eg-eöen^ c/o sr m/r c//e
Fne r>ers/iracn.

I/<zr e/n/c/en U/c>cnen /s/ er um e/n /?oar
/oc?e perrs/s// a/>er />/sner noc/i n/cn/ zu-
^uc/c. /^/s/ne ^Vacn/>ar/n, m// c/er /cn o/>ec-

sons/ n/c/i/ Au/ s/ene, no/ m/r nun onc/e-
ro/en^ m/c/i c/oc/î on L/s zu »vsnc/sn, c/o L/s
s/c/î /ur so/c/is /a//s /n/eress/ersn. Oas o/sc>

/ue /cn n/erm// unc/ m'//e L/s^ c/oc/? c//s
/rsunc/Z/cn/cs// no/>sn zu n<o//sn unc/ m/r
anzllc/sàsn^ ivcz s/c/i //srr /k. /sà/ au/na//.
I^/s//s/c/i/ /s/ /nm s/ivas zuAss/o/ken.

>ì/sc> m'//e se/en L/e so /reunc///c/?.
<Srchl?e > F. /k.

I.iebs Lrsu! Os wenäen 8ie sicb sm be-
sten sn äie ?oii?ei. Ikrer kreunäiicben biscb-
bsrin sber ricbtsn 8ie einen ssktigen Lruss
aus.

Vi^ie erkenne ick eine eckte Liebe?"
biokkentlick gewinnen wir im näcksten Ks-
sten wieäer Ksum kllr äiese Lrsge. Oie iet?-
ten äissbe?llgiicben ^uscbrikten sinä nicbt
äis scblecbiesten.

Lieber Nebelspalter!
Die Schiv. Z." No. 35 vom 1. Mai

schreibt: . Die liberal-sozialistische Ehe
ist anch zu Staude gekommen. Das ist keine

Nenerscheiining im Schwyzcrlande. Bater
und Sohn fanden fich wieder zusammen."

Ein ganz schwieriger Fall, nnd dabei soll
es noch keine Nenerscheinnng im Zchlvyzcr-
lande sein! Schöne Zustände das!

kleine, eckte VirZiniu

L/^ lV/VI'lOiXI^I.L. Lbissso
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